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Dekanntmachmrgen
Die Brotkartenausgabe für die erste Hälfte des

'biri .ss August findet Samstag , den 31 . Juli cr.
lasch, ' Httags  5 Uhr  in den bekannten Lokalen statt.

' ^HShr,  den 28. Juli 1915.
JjQll ‘ Das Bürgermeisteramt.

Mer dem Rindviehbestande des St . Josefs-Hospitals
Mai» Vallendar ist die Maul - und Klauenseuche aus-

- ^ '°Hbhr,  den 27. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung:

Dr . Arnold.

Munden wurde eine Kriegsdenkmünze von 1866.
Höhr,  den 28. Juli 1915.

Das Bürgermeisteramt.

Provinzielles und Vermischtes.
rte Höhr.  I » der letzten Sitzung der Handelskammer

Hmburg wurden der Keramischen Fachschule hier wieder,
in früheren Jahren, 100 Mark als Beitrag pro

4/15 bewilligt.
Höhr,  29 . Juli . Die Bestimmung der in den

Allerfluren der Postanstalten aushängenden Bekanntmachung,
ch im Verkehr mit dem Auslände nur offene Brief-
mgen zur Postbeförderung angenommen werden, mich
den Absendern häufig nicht berücksichtigt. Die Bestiin-

ist noch voll in Kraft. Wenn solche Sendungen ver-
ijtrt aufgeliefert werden, müssen sie den Absendern zu-

jgegeben oder, wenn diese nicht bekannt sind, nach den
Mriften für unbestellbare Sendungen behandelt werden

iß: j liegt daher im eigenen Vorteil der Absender, solche Sen-
Hjjtn nur offen aufzuliefern

— . — BeftandsaufnaRme von Spinnerei- und Weßerei-
lloiien und Erzeugnifien. In nächster Zeit wi-d eine
Ddsaufnahme von Baumwolle und Baumwollerzeugnissen

halbwollene und wollene Männer-Unlerkleidung ein-
jlossen— sowie von Bastfaserrohstoffen und-Erzeugnissen
Zute, Flachs, Ramie, Hanf — stattfinden. Diejenigen,
solche Waren in Gewahrsam haben oder auch nur über
verfügen, sind zur Anmeldung verpflichtet und müssen sich,
in sie sich nicht schwerer Strafe aussetzen wollen, die

escheine selbst zu beschaffen. Diese Scheine können ent-
:r von der Handelskammer in Coblenz oder vom Kriegs-

msterium, Kriegs-Rohstoffabteilung— Webstoff-Meldeamt
zu Berlin SW". 48 bezogen werden. Betroffen sind ins-
onbeve: Spinnereien, Zwirnereien, Wilkereien, Färbereien,
kichereien, Zeugdruckereien, Wattewerke, Verbandsstoffwerke,
ilerwarenwerke, Deckenweike, Treibriemenwerke, Faser-
eitungsanstalten, Wäschefabriken, Konfektionshäuser, Plan-
Säckewerke, Netzwerke, Baumwollhändler, Garnhändler,
»Haller. Spediteure, Kommissionäre, u.s.w. Konfektions¬
äfte, Schneidergeschäfte, Händler u.s.w , auch Landwirte.
- Die Wahl des Herrn Peter Kl eud gen in Kammer-

I rst zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer>8 Jahren ist vom Kgl. Landrat bestätigt worden.
- Gute 3agdau5Q(Rten. Das wochenlang anhaltende

Wetter ist dem jungen Wild außerordentlich zu siatten
«Mt. Seit einer Reihe von Jahren hat man bei dem
»Smähen nicht soviel junge Hasen getroffen, als gerade5 LAuch junge Rehe sind in großer Zahl vorhanden, soIin diesem Herbst und Winter mit einer guten und ertrag-
Ittt Jagd gerechnet werden kann.

Ehrenbreitstein,  27 . Juli . Heute mittag nach 12
entgleiste kurz vor dem hiesigen Bahnhof ein Güterzug.

nere Wagen wurden zertrümmert. Eine in entgegengesetzter
Itatg kommende Leermaschine konnte noch rechtzeitig zum
lfm gebracht werden, sonst wäre diese in die zertrümmerten
Vn gefahren.

Riedelbach (Kreis Usingen), 24. Juli . Der 16jähr.
»sserlehrling einer im Emstal beschäftigten Straßendampf-

ijk geriet bei der Tenne unter die Walze und wurde völl¬
ig zermalmt. Der Tod des jungen Mannes trat auf
stelle ein. Wie das Unglück geschah, konnte noch nicht

ifitflätt werden.
Mainz,  24 . Juli . Bei Uebungen mit Handgranaten

ich bei dem Raffauischen Pionierbataillon Nr. 21 ein
!t« Unglücksfall zugetragen, der zwei Menschenleben

hat. Durch eine vorzeitig geplatzte Handgranate
der das Geschoß schleudernde Pionier Johann Kranz

der Leutnant der Landwehr, Regierungsbaumeister
Letter, so schwer verletzt, daß sie einige Stunden da¬

nach starben. Leutnant Wetter war bereits im Felde gewesen,
wo er mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.

Düsseldorf,  25 . Juli . Die Gesamtaufwendungen
der Siadt für die Familienunterstützungen der Kriegsteilnehmer
belaufen sich bis jetzt auf 10 Millionen Mark. Dazu kom¬
men die Leistungen der Zentralstelle für freiwillige Liebes-
tätigkeit, die sich auf über1 Million stellen. Die monatlichen
Aufwendungen der Stadt für die Familienunterstützung stellen
sich zurzeit auf rund 1,2 Millionen Mark, dazu kommen
etwa 170000 Mark von der freiwilligen Liebestätigkeit.

M -Gladbach,  23 . Juli . Unter dem Einfluß des
von der Stadt eingerichteten Verkaufs von Gemüse und Kar¬
toffeln haben die Preise hierfür auf dem Wochenmaxkt merk¬
lich abgenowmen. Wenn sie noch eine gewisse Höhe einhalien
konnten, so liegt das daran, daß das Angebot von der Nach¬
frage bei weitem überwogen wird. Angesichts der günstigen
Witterung und der dadurch begünstigten Ernte ist jedoch mit
einem weiteren Fallen der Preise zu rechnen.

Hagen,  27 . Juli . Ein erwähnenswerter Vorfall er¬
eignete sich dieser Tage. Ein verwundeter Krieger, dem ein
Bein abgeschossen worden war, befand sich auf dem Wege
zum Bahnhof, um in seine Heimatstadt transportiert zu werden.
Seine Kameraden und Pflegerinnen begleiteten ihn. In der
Bahnhofstraße sah ein Herr das ergreifende Bild, blieb stehen,
zog seine Brieftasche heraus und drückte dem verwundeten
Helden einen Hundertmarkschein in die Hand, worauf er schnell
weiter ging. Der Verwundete, ein nicht bemittelter Familien¬
vater, war hoch erfreut über die hochherzige Gabe, die seiner
Familie sehr zugute kommt.

Was Mtetuns der Unterfialt der Kriegsgefangenen?
Nach genauen Berechnungen sollen wir gegenwärtig 1900000
Kriegsgefangene in Deutschland haben, deren Veipstegung
naturgemäß eine hübsche Summe kostet. Wenn man für
Offiziere und Mannschaften den Einheitssatz von 50 Pfg.
auf den Kopf täglich in Ansatz bringt, ergibt das die Summe
von 800000 Mark täglich. Außerdem kosten die Einrichtung
der Lager, Bewachung. Beleuchtung usw. noch ein schönes
Stück Geld. Diese Unsummen sind aber nicht „zum Fenster
hinausgeschmissen", wie manche annehmen möchten, da nach
Frikdensschluß eine Verrechnung sämtlicher verauslagten Gelder
erfolgt.

Konstanz,  26 . Juli . (Würdeloses Benehmen.) Das
Garnisonskommando Konstanz Pellt durch Veröffentlichung
in den beiden hiesigen Zeitungen zwei Frauen an den Pranger,
die gegenwärtig hier wohnenden Frauen Bertha Reidel und
Marga Möller, welche den Versuch gemacht haben, mit im
„Hussenkeller" untergebrachten französischen Sanitätssoldaten
Verkehr anzuknüpfen. Eine der Frauen hatte sich dem fran-

! zösischen Soldaten genähert und ihm einen Brief zugesteckt.
Der Soldat zerriß den Brief und warf ihn der Schreiberin

j vor dke Füße, die sofort von einem deutschen Soldaten ab-
‘ geführt wurde.

Str aßburg,  24 . Juli . (Verschenkte Kartoffeln.)
Um mit den angesichts der neuen Ernte unverkäuflichen Vor¬
räten aufzuräumen, gibt die Stadtverwaltung in Straßburg
ihren Kartoffelvorrat an Bedürftige kostenlos ab.

Luxemburg,  26 . Juli . Luxemburg erließ ein Aus¬
fuhrverbot für Butter und sämtliche Molkereiprodukte.

Der deutidte TagesBeridit.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 28. Juli.

Wertlidier Kriegsitfiauplafe.
Nordwestlich von Souchez wurden einzelne, von früheren

Kämpfen her noch in der Hand der Franzosen befindliche
Teile unserer Stellungen nachts von schlesischen Truppen er¬
stürmt; 4 Maschinengewehrewurden erbeutet.

In den Vogesen fanden in der Linie Lingekopf-Barren-
kopf erbitterte Kämpfe statt. Französische Angriffe wurden
durch Gegenstöße nach mehrtägigen Nahkämpfen zurückge¬
schlagen. Dabei sind auch die vorgestern abend verlorenen
Gräben ain linken Lingekopf bis aus ein kleines Stück von
uns zurückgewonnen.

OesflitRer Kriegsicfiauplafc.
Zwischen Mitau und dem Njemen wurden gestern noch

etwa 1000 versprengte Russen zu Gefangenen gemacht.
Oestlich und südöstlich von Rozan schreitet unser An-

giiff vorwärts. Goworowo wurde genommen.
Nördlich Serock beiderseits des Narew und südlich von

Nasielsk setzten die Russen ihre Gegenangriffe fort; sie
scheitelten völlig. Der Feind ließ hier und bei Rozan

2500 Gefangene und 7 Maschinengewehre in unserer Hand.
Vor Warschau wurde westlich von Blonie der Ort

Pierunow von uns erstürmt. Zn der Gegend südwestlich
Gora-Kalwarja wird gekämpft.

Siidörtlidier Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist im allgemeinen

unverändert.
Oßerste Heeresleitung.

N o tiz des WTB : Pierunow liegt 24 Kilometer westlich
von der Forttinie von Warschau.

100 000 Monn italienische Verluste.
WTB . Wien,  28 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt:

Ruiffldier Kriegskfiauplafe.
Der Feind unternahm zwischen Weichsel und Bug und

bei Sokal eine Reihe heftiger, jedoch erfolgloser Gegenstöße.
Westlich Jwangorod brach ein feindlicher Vorstoß unter
unserem Feuer zusammen.

Italieniidier Kriegsschauplatz.
Gestern ermattete auch der gegen das Plateau von

Doberdo gerichtete Angriff der Italiener. Stellenweise
unterhielten sie noch heftiges Artilleriefeuer. Sonst rafften
sie sich nur mehr zu vereinzelten schwächlichen Vorstößen zu¬
sammen, die mühelos abgewiesen wurden. In den Kämpfen
großen Stils ist somit eine Pause eingetretcn. Wie die erste,
so hat auch die ungleich gewaltigere Schlacht im Girzischen
mit einem vollständigen Mißerfolg des angreifendcn Feindes
geendet, der diesmal in einem ungefähr 30 Kilometer breiten
Raume zwischen dem Monte Sabotino und der Küste sieben
Korps mit mindestens 17 Infanterie- und Mobilmilizdivisionen
einsetzte und um jeden Preis, ohne Rücksicht auf Opfer an
Menschen und Material, dmchzubrechm versuchte. Die Ge-
samtoerluste der Italiener sind auf 100OOO Marin einzu¬
schätzen. Erst die Geschichte wird die Leistungen unser sieg¬
reichen Truppen und ihrer Führer in dieser Abwehrschlacht
werten. Unerschüttert und unerschütterlich stehen sie noch
immer dort, wo sie vor zwei Monaten den Feind erwartete«.
Dies gilt nicht nur von den in zwei Schlachten heißumstrittenen
Stellungen im Görzischen, sondern von unserer ganzen, zur
Verteidigung int Südwesten der Monarchie gewählten Kampf¬
front.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hofer,  Feldmarschall-Leutnant.

Gesamtverluste der Engländer 33t 787 Mann.
Rotterdam,  28 . Juli . Aus London wird amtlich

gemeldet: Die Gesamtverluste der Engländer auf allen
Kriegsschauplätzen betragen an Offizieren: 4000 tot, 8330
verwundet und 1383 vermißt: an Mannschaften: 57384 tot,
188190 verwundet und 62500 vermißt.

— Ein in Hunderten von amerikanischen Zeitungen er¬
scheinender Aufruf B' yans fordert alle neutralen Amerikaner
auf, während der Kriegsdauer kein Schiff von kriegführenden
Mächten mehr zu benutzen.

Hie Erfolge desU'BootsRrieges.
Eine Berichtigung der englischen Lifte.

WTB (Nichtamtlich.) Berlin,  28 . Juli . In der
englischen Presse wird die Nachricht verbreitet, daß in den bis¬
herigen 22 Wochen des Unlerseebootskrieges 98 englische und
95 neutrale Handelsschiffe versenkt worden seien. Wie wir
von zuständiger Stelle ersah-en, stimmen dieseZahlen nicht. Es
sind vielmehr bis zum 25. Juli von deutschen Unterseebooten
im Kriegsgebiet versenkt worden: 229 englische, 30 andere
feindliche, 6 mit feindlichen verwechselte neutrale Schiffe.

Gin amerikanischer Dauipfer versenkt.
WTB (Nichtamtlich) Rotterd am,  27 . Juli . Der

„Maasbode" meldet aus London: Ein deutsches Unterseeboot
versenkte gestern den amerikanischen Dampfer „Leebanow",
1377 Rettoionnen, von Archangelsk nach Belfast unterwegs.
Die Besatzung wurde gerettet. Das Schiff hatte Flachs ge¬
laden. Flachs ist Bannware.

Deutsche Unterseeboote an dev bulgarischen Kaste?
TU. Lugano.  27 . Juli . Nach der „Turiner Stampa"

berichtet der Kapitän des aus Saloniki in Jtalim an¬
gekommenen italienischen Dampfers „Bosnia" , daß er in der
Nähe von Dedeagatsch zwei deutsche Unterseeboote gesehen habe.



Taktiker
Während unter dem Oberbefehl des Erzherzogs Fried¬

rich der Durchbruch der russischen Streitkräfte in deir Kar¬
pathen stattfand , dem die völlige Auskehr Galizien « folgte,
hört mau wenig von den deutschen Truppen , die in Kur¬
land und Wolhhnien in siegreichen örtlichen Kämpfen vor-
gcdrungen lvaren . Nach gründlicher Vorbereitung und Um¬
gruppierung der Kräfte , ioelche den in Schützengräben dicht
dar ihnen liegenden Russen entgiirgen , sollten ztvei Kv>-
lonnen ln südöstlicher Richtung durchstoßen . Die rechte
unter General Galllvitz , links von ihr die Kolonne des
Generals Scholz, eine dritte Heeresgruppe , setzte sich gleich¬
zeitig in Richtung auf Mtau , Riga m Bewegung . Wäh¬
rend die beiden ersten Kolonnen , wenn auch räumlich wohl
1ÜO Kilometer von einander getrennt , doch durch die gleich«
Marschrichtung und die energische Durchführung sich ge¬
genseitig stützend, alle russischen Verteidigungsstellungen ge¬
wannen und ihre Verteidiger entlveder in die befestigten
größeren Stützpunkte oder nach Osten zurückdrängten , kam
die dritte KAoirne unter General Below in Eilmärschen
zu den Eisenbahnlinien , bei denen das Auftauchen fri¬
scher feindlicher Truppen zu erwarten gewesen lväre , die
das Vorgehen der zwei Kolonnen Galllvitz und Scholz in
Flanke und Rücken hatten bedrohen können . General Below
bildete aber wirksam, wie seinerzeit die Division Mor¬
gen bei Angerburg , den Flankenschutz der großen Angriffs¬
bewegung.

Wir können annrhmen , daß in der Weiterentwicklung
die zwei Kolonnen sich nähern , wodurch ihr Zusammen¬
arbeiten sich immer wirksamer erweisen wird . Wenn auch
von erneutem Widerstand der Russen zwischen Weichsel und
Bug gemeldet wird , so kann derselbe nur von vorübergehen¬
der Bedeutung sein. Die Russen können sich nicht halten,
wenn sie nicht zwischen zwei Feuer kommen wollen . Eins
aber erkennen wir aus den deutschen Maßnahmen und
Mnrpfen hier im Norden besonders noch , nämlich >vie
vorzüglich Generalfeldinarschall v. Hindenburg während der
Turchbruchkämpfe in Galizien die Aufgabe erfüllt hat,
möglichst! starke Kräfte auf sich zu ziehen . Hat man doch
die drei Armeen Gallwitz , Scholz und Below eingesetzt,
um die russischen Kräfte zu sprengen und zurückzujagen , wo
eine neue Kampftage neue Entschlüsse erforderte.

WundhHau.
Deutschland.

— Unfähig. (Ctr . Bln .) Tie beispiellosen Erfolge
in Rußland sehen wir in einem Augenblicke , in dem die
Franzosen unfähig sind, auch nur einen Schützengraben zu
gewinnen , und die Italiener mit ihren Armeen am Jsonzo
auch nicht an einem einzigen Punkte durchbrechen können.
Tie Zentralmächte triumphieren über ihre Gegner in jeder
Hinsicht , quantitativ , moralisch , materiell und geistig.

— Ein gebüßt. (Ctr . Bln .) In einer von der Zen¬
sur genehmigten Korrespondenz aus dem russischen Haupt¬
quartier wird festgestellt, daß der russischen Armee un¬
gefähr fünfzehntausend Maschinengewehre fehlen . Sie seien
von den deutsch-österreichisch-ungarischen .Heeren erobert oder
durch das Ungeschick der russischen Mannschaften ruiniert
worden.

! Ausschlaggebend. (Ctr . Bln .) Graf Reventlow
erklärt , es sei weniger wichtig , welche diplomatische Ant¬
wort auf die letzte amerikanische Note erteilt wird , als
daß der Unterseebootskrieg in seinem vollen Umfange wei-
tcrgeführt werde . Ties sei die ausschlaggebende Antwort.

:) Mieder flott! (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung
ist das in der Gotlandschlacht beschädigte deutsche Minen-
schifs „Aldatroß " abgebracht worden und wird vorläufig
nach Farösund überge führt.

:: Reichstag. (Ctr . Bln .) Ter Reichstag wird vor¬
aussichtlich nicht schon am 10 . August , wie ursprünglich
in Aussicht genommen wurde , sondern erst eine Woche
später , am 17. August , feine Arbeiten wieder aufnehmen.
.. U ! . ■■■ ■> ■■ ■

Rafebes ScbidtTal.
Wie Lüttich , Namur , Antwerpen , Przemhsl , wie die

Grodekstellnng und jetzt Rozan und Pultusk , so werden

Ein PatroniUeurilt
! P • ; > 's

Nachdruck verboten.
Ter Oberstleutnant hatte sich in einem Zimmer im

Erdgeschoß des Schlosses einquartiert , das früher als Büro
dem Verwalter des Landgutes diente.

Ter alte Offizier saß an einem großen , runden Tisch;
ein anderer Offizier , Hauptmann von Werdau , stand an
einem Fenster und ließ seinen langen blonden Schnurr¬
bart durch die schwanken Finger gleiten , lvährend er den
eintretenden Damen neugierig entge -gensah . Ein Unterof¬
fizier , der als Schreiber zu fungieren schien , saß zur Seite
des Oberstleutnants ; ein Soldat stand neben der Türe in
dienstlicher Haltung.

„9 % tut mir leid , meine Tanten ", Hub der Oberst¬
leutnant an , „daß ich Sie noch einmal bemühen muß.
Ich bitte Sie , Platz zu nehmen ."

„Sie sagten mir , Madame ", fuhr der Oberstleutnant
fort , „daß ®te deutsch sprechen und verstehen . Ich loerde
also im Interesse der Sache die Verhandlung deutsch führen.
Wenn Me sich französisch besser ausdrücken können , so
sprechen Sie französisch . Hauptmann von Werdau unv
Leutnant Kramer , mein Adjutant , sind der französischen
Sprache vollkommen mächtig Zuerst muß ich Sie fra¬
gen, ob Sie auf Ihrer Erzählung , welche Sie mir heut?
nachmittag gaben, bestehen ?"

„Allerdings , mein Herr " , entgegnet « die Baronin in
würdevollem Stolz , „wir sagten Ihnen die Wahrheit !"

„Run gut. Sie verschwiegen uns aber , daß Leutnant

zweifelsohne die Übrigen Narewfestungen am Nordflügel des
russischen Festungshalbkreises ihr rasches Schicksal finden.

Das Rii ckzu gsl o ch.
Gelingt es , den Uebergang über den Weichselstrvm zu

forcieren und nach Norden zu mit der Armee v . Galllvitz
Fühlung zu bekommen, daun ist! das etwa 70 Kilometer
breite Rückzugsloch für Warschau verstopft . Ob es so lueit
kommt , ob nicht vorher seitens der Russen versucht wird,
durch das Loch durch Umklammerung zu entgehen?

Hinderlicher Engpaß.
Ein Entrinnen aus dem Raum zwischen Warschau,

Jwangorod , Cholm und Brest direkt nach Osten ist un¬
möglich ; die Pripjetsümpfe würden alles verschlingen . Nun

. ist dazu noch der Anfang gemacht mit der Eindrückuug der
Narewfront im Norden durch den Durchbruch bei Pul-
tusk -Rvzan . Wird dieser Durchbruch die Räumung der
ganzen Narelvfront bis Lomsha , freiwillig oder gezwungen,
zur Folge haben , die Möglichkeit ist gegeben , dann schließt
sich der nördliche „Engpaß " zwischen Bialhstock und dem
Urwaldgebiet von selbst, so daß nur noch ein 20 bis 25
Kilometer breiter Streifen bei Brest übrig bleibt , deil die
zurückflutenden russischen Massen einschlagen müßten , wo¬
bei ihnen aber weiter östlich noch nördliche Ausläufer des
Pripjetsumpfgebietes im Wege liegen.

Ein englisches Blatt befürchtet ein neues „Tanneu-
berg ". Vielleicht wird es wahr , was man in einer be¬
merkenswerten Ueberschrift andeutet : „Ein russisches Se¬
dan in Polen ".

Unsere Hoffnung
erhält durch die letzten Glanzleistungen unserer Armeen
neue Nahrung . Möge die Entscheidungsschlacht werden ent¬
weder ein feindliches „Sedan " im Brennpunkte des Fe¬
stungshalbkreises oder ein neues russiscltes „Tannenberg"
in den Sumpfgebieten!

Napoleons Prophezeiung.
Napoleon 1. wagte einmal den seherischen Ansspruch,

daß die Welt in einem gewissen Zeiträume entweder englisch
oder russisch sein werde . Zin der Tat haben diese beiden
Reiche gerade im Laufe der letzten Jahrzehnte unter Auf¬
wendung aller ihnen zur Verfügung stehenden Mittel dar¬
nach getrachtet , diese Weltherrschaft an sich zu reißen.
Daß aber lveder England noch Rußland die Diktatoren des
Erdballs werden , entscheidet jetzt auf Schlachtfeldern von
unermeßlicher Weite das deutsche /Schwert.

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Wie aus der Handels¬

statistik für das 1. .Halbjahr 1915 herdvrgeht , hat der
englische Außenhandel in diesem Jahr Monat für Monat
gewaltige Verluste gegenüber den gleichen Monaten frü¬
herer Jahre erlitten.

)( Schweden. (Ctr . Bin .) Zwischen Schweden und
England ist jetzt in der Baumwollfrage ein Abkommen
zustande gekommen, wonach England von der zurückgehal¬
tenen , für Schweden bestimmten amerikanischen Baumwolle
55000 Ballen gegen Ausstellung einer Garantieerklärung
freigibt , daß die Baumwolle nicht nach Deutschland aus¬
geführt wird.

! Dänemark. (Ctr . Frkst .) Tie Regierung erläßt
ein Käseausfuhrverbot zur Versorgung der unbemittelten
Bevölkerung mit Käse für angemessene Preise.

)( Oestc rrei  ch. (Ctr . Bln .) Nachdem an derTnjestr-
und bessarabischen Front , von unbedeutenden Geschiitz-
kämpfcn und Borpvstcngefechtcn abgesehen , vollständige
Ruhe eingetreten ist, kann man das Ergebnis der jüng¬
sten Kämpfe nun überblicken . Die Mannschaft eines gan¬
zen Korps fiel vor unseren Maschinengewehren , so daß
die Russen gezwungen lvaren , ihre erfolglosen Versuche ein-
zustellen.

— Rußland. (Ctr . Bln .) Um die Gärung nicht
auch auf die Mannschast 'en der Flotte auf dem Schwarzen-
Mcere übergreifen zu lassen , lverden die Kriegsschiffe stän¬
dig auf hoher See gehalten . In Odessa lverden jeden
Tag Verhaftungen in großem Umfange vorgenommen.

? Neue Skandale. (Ctr . Bln .) In Moskau sind
neue Armeelieferungsskandale entdeckt worden . Tie Ver¬
untreuungen bei Hecreslieferungen uno ähnlichen Geschäf-

von Trott in einer Verkleidung entfloh . Weshalb taten
Sie das ?"

Eine purpurne Blutwelle ergoß sich über das schöne
Antlitz Henriettens , lvährend der jüngeren Schwester Mund
ein schelmisches Lächeln umschloebte.

Tie Baronin warf einen flüchtigen Blick auf ihre Töch¬
ter , dann entgegnete sie : „Herr von Trott glaubte in der
Verkleidung sicherer der französischen Patrouille entkom¬
men zu können . Wenn wir diese Verkleidung nicht erwähn¬
ten , so geschah es aus Vergeßlichkeit ."

„Herr Leutnant , geben Sie einmal jenen Mantel her " ,
wandte sich der Oberstleutnant an seinen Adjutanten , der
von einem im Hintergrund des Zimmers stehenden Stuhl
einen weißgrauen Kürassiermantel nahm und den Damen
vorzeigte.

„Ist dies der Mantel , in dein Leutnant von Trott
fvrtgeritten ist ?" fragte der alte Offizier und firierte die
Damen scharf.

„Ja ", erwiderte Madame de Brulange . „Es ist der¬
selbe Mantel . Er gehörte meinem verstorbenen Gatten,
der französischer Offizier war ."

„Sehr gut , Madame " , fuhr der Offizier fort , indem
er sich erhob und den Mantel auseinanderbreitete . „Wie
kommt es aber dann , daß dieser Mantel frische Blutspnren
zeigt ?"

Mt Entsetzen sahen die Damen große Blutflecken auf
der einen Seite des Mantels.

Henriette erbleichte und preßte die Hand auf das wild-
pochende Herz . Lünens Lippen entschlüpfte ein Ausruf
der Ueberraschung , während die Baronin und Madeleine

teil haben so unerhörte Ausdehnungen angy,
sind von derartig katastrophalen Folgen bcqi.
feit, daß die russische Regierung beschlossen hat, ^
neues Ministerium für Heeresliefertingen zu
das Kriegsministerium , dem bisher die Prüfung»
schäfte unterstand , zu entlasten.

— Bnlgari en. (Ctr . Bln .) Man
daß der jetzige Zustand noch recht lange nuban^
Sobald die Treiverbandsmächte lvünschen , daß ^

einzuräumen und diese zugleich zu garantieren,
will sich nicht binden , ohne völlige Sicherheit erw
haben,daß seine nationalen Hoffnungen auf
verwirklicht werden . Gegenlvärtig werden nach
ten amtliche Verhandlungen gepflogen , nämlich ^
Bierderband und mit der Türkei.

' Griechenland. (Ctr . Bln .) Es wird
dast die griechischen Bewohner von Aiwali keines^ Mle
den Türken gezwungen lverden , den Ort zu Verla!? »
'STfttf htm *f hrv f i' i !l <g hilf fli ’Tlt ’hirtJis . i . ^ *P r.
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Antwort der türkischen Regierung hat beruhigend i»
:) Türkei. (Ctr . Bln .) Das cnglisch -frnnzüsL

schwader vor den Dardanellen ist völlig zur Untfa , M
verurteilt . Nach Meldungen beabsichtigen die SjW
ten , ihre Schiffe nicht eher vor der Meerenge i„ Mb
treten zu lassen , als bis sämtliche deutschen Unter« mtf
in den griechischen Gewässern vernichtet sind . (U) .̂ „h,

1 ijtnflf
Amerika. . ^ u

:) Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) $ j( lvi
rikanischcn Importeure sprachen ihre Befriedigung ^ jjBflfl
die englische Regierung Maßnahmen erwäge , die ^ »Ei"
Vereinigten Staaten möglich machen sollen , reU, alle
deutsche Farbstoffe und chemische Produkte zu bezieh ,

Aste». W"
? Japan. (Ctr . Bln .) In dem engen Ansch;, 11$?

Rußland sieht man in Japan eine Sicherung ^
Eventualität . Es ist eine Sicherung für die Enp
nach dem Kriege und bedeutet kaum die Bercitlvi
Japans , Rußland in diesem Kriege selbst mit $
unterstützen . Es ist ein neuer Weg, den Japan
setzt, und der für Rußland um so besch reitbarer
je mehr das Waffenglück im Kauipf gegen die euro^
Zentralmächte und die Türkei zu seinen Unguns,-»
scheidet.
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Aus aller Well . ',71
?) Berlin. Eine in Flinsberg zur Kur weilende! î ,11'

aus einer angesehenen Berliner Familie wurde diehl7 ^
vermißt . Man fand sie später im Walde bewnßtln«
Bei ihrem Erwachen zeigten sich deutliche Spure,
Irrsinn . E

— Berlin . In der Sitzung des Zweckverb-andsa«- 01 u'.
fes wurde der Antrag der Großen Berliner Strahn jj*n
auf eine Tariferhöhung während des Krieges eiuft E
abgelehnt.

? ! Hörde . In welch' unverantwortlicher Weift |im
Gold von manchen Leuten festgehalten wird , zeigt ft 7 $
der Fall : Tie Zeche „Admiral " hat durch 'Anschlag
gegeben , daß sie für je 10 Mark , die bei ihr zuri jjJjL
ferung an die Reichsbank nmgewechselt werden , eim,
schlag von 10 Pfg . zahlt . Bor einigen Tagen ka« f 1'1,
ein Invalide , der sich an der Kasse zunächst noch ch 3
die Richtigkeit des Anschlages bestätigen ließ . midW ^
die ansehnliche .Summe hon . 1080 ' Mark aufzählte
einem Gelvinn von 10.80 Mk . zog er dann verginiu
das gute Geschäft heinr . Ter Gedanke , dem Vatn! «>,St
welchem er doch nur die Sicherheit seines Besitzes z» k  bi
danken hat , einen nicht bezahlten — und dazu nochqilens
losen — Dienst zu erweisen , war den: Männe auch«entöl
im entferntesten gekommen. ften

? Lhiasso. (Ctr. Frkst.) Tic italienische Kohlemiif su
Kr b<
„«iet

ist nach Berichten um rund ein Viertel zurückgeganxi:
Ausfall bezieht sich auf englische Kohle . Tie Einfuhr
rikanischer Kohle hat um rund drei Fünftel zuNnoickiburo

: ? London . (Ctr . Bln .) Ein Armeebefehl WM
dagegen , daß Offiziere und Soldaten Gold nach Fru«! ms z
ausführen. l Nr

Meiste

schreckensbleich und bebend den blutigen Mantel an!
ten.

„bitte
M lii

,Sie werden begreifen , Madame " , sprach der Liie bei:
Per

Im,
«Au
„Sun

„daß es uns schwer fällt , an Ihre Erzählung zu
zumal Leutnant von Trott nicht in Zabern nngefe We
ist und dieser blutbefleckte Mäntel in der Kammer,
Kutschers gefunden wurde ."

Ter Oberstleutiraut winkte dem Soldaten an der
zu.

Dieser entfernte sich rasch , um nach einigen MiMu
mit Francois zu erscheinen , dem man die Hände
Rücken zusammengebunden hatte.

„Sic heißen Francois Perrin ? " fragte der Obeij yjrö
nant den finster Dreinblickenden.

„Ja ", entgegnete Francois kurz.

iaun
jrte,

Enbti
tage
„Mat

„Ich mache Sic darauf aufmerksam , Francois P ^
aus

Nt

daß diese Vernehmung nur eine vorläufige ist. ®
trotzdem in Ihrem eigenen Interesse , die Wahrheit J ^
gen , welche Sie später vor dem Kriegsgerichte W j
holen müssen . Denn ohne Zlveifel wird eine orde» ^
Untersuchung über das Verschwinden des Leutnant
Trott eingeleitet werden . Antworten Sie mir j
Wahrheit gemäß . Wie kamen Me in den BesitzM
Mantels ?"

„Ich habe den Mantel gefunden ?"
„Gefunden ? Wo ?"
„Im Walde , an dem Wege nach Zabern , als

gestern von dort zurückkehrte ."
„Erzählen Sie , unter welchen Umständen Sie de"

tel gefunden habei^ " , .W

'islii
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Iketne Estonik.
h»<bi<6- Einem Herzschlag ist. der Poswivektor

^ , Lpck in Ostpreußen erlegen , der seit einigen
"Potsdam bei der Wittve seines aus dem Felde

il>^ fallenen Snvm»8 m»Uti> KürAirb In»s,0>> er
Akk^ », ^juciteu Lohne , der von seiner Verwundung

war , und der zur Front zurückkchrte , dcr-
gab diesem das Geleit zum Bahnhof . Als

Abfahrt des Zuges seinem scheidenden Sohne
^ (teil pl  F fln( der alte Herr lautlos nieder . Ein Herz-

si»k̂ ,'cincnt Leben ein Ende bereitet.
' ' MN 1 qr

z îVfldd). Aus Buer i . W. meldet man : Ich derfS®r .Mtti hptt Nnrnihrt,  die StliarlaNiertean-
»ij : 5<L löl  und den Bororten hat die Scharlacherkmn-

-evivemische Form angenontmen und fordert seit
g-it die schwersten Opfer . In der letzten Zeit

fJt.  j n der inneren Stadt nicht tvcntger als 45
illein

ih»LLllc an Scharlach zu verzeichne,r gewesen^
' ?,!lei

®ii‘i'
«reis

W t.uui |c. _ _
, £ EI ging unsere KriegscinkaufSgenossenschaft ans

tiMan - . . besondere Abteiluna ein . die die

jr, . her glücklichen Lage , die Eiernot , di : sich durch
.ch »Jv * .-ch ^,i recht fühlbar machte , behoben zu sehen.

ui? 1 wiher lieferte uns Galizien einen großen Teil ,m-
^V ^ .^-darfs . Als die Einnahme Przemysls in S1'" *'

^ »' richtete eine besondere Abteilung ein, die die
' aus Galizien regeln sollte . Und schon vor

Xi,

«2me Lembergs waren Lieferungsverträge mit ga-
ungarischen Händlern abgeschlossen worden,

^ tl)ir jeden Monat 150 Waggons Eier erhalten.
* 01, bringt rund 120000 Eier , das sind 18 Mil-

■̂ ^Ker monatlich . Die Regelung verteilt diese Zufuhren
:e (i 51„ Deutschlands , so daü überall Vorrat an,, Städte Deutschlands , so daß überall Borrat an
A "»„Banden ist . Berlin erhält jede Woche 12 bis

‘ Dng, so daß die übermäßig hohen Eierpreise durch-'**K**£?&Si .
»Mserscherz . Als kürlich im Hauptquartier unseres
. dei der Geburt des jüngsten Kaiser -Enkels auf das

JL Sohenzollernsprößlings getrunken wurde , erzählte
toitlj " v . >»■.:& rt(„r„r.: 4,i.o . aiTä » 4 „ sWn.« «
Wü Life, selbst folgende Geschichte : Als er in Bonn

, swnd er dort mit dem späteren , 1895 in Au-
M , ermordeten Forschungsreisenden Ehlers in regem

Hy,

Mk« ^

k«

t Als dann der Prinz Vater wurde , schickte ihm
s eitt Glückwunschtelegramm , buf er in studentische
. kleidete. Es lautete : Ich habe die hohe Ehre und
Mirügen , auf das Wohl des .jüngsten Hohenzollern
Ganzen zu trinken ." Umgehend erhielt Ehlers die

-,0rt des Kaisers , die in die gleiche studentische Form
»et war : „Der jüngste Hohenzoller dankt und trinkt ."
^Entstehung der Fliegerbomben.  Die im ge-
DiM Krieg auf unserer wie auf feindlicher Leite
»ich verwendeten Fliegerbomben sind nicht , wie viel-
ueqtauM wird , eine Erfindung der neuesten Zeit . Wir
^ ihre Entstehung vielmehr den Kriegen Napoleons 1.

>n ja auch der Luftballon zum ersten Male im Dienste
Verführung zur Geltung gekommen ist, Tenn die
ihn 1794 zu Meudv » bei Paris errichtete mllitärischc
Mr -Kompagnie , die gleich nach ihrer Gründung bei
Lagerung von Maubeuge und in der Schlacht von

durch ihre Ballonaufklärung gute Dienste leistete,
schon Versuche angestellt , Bomben aus dem Ballon

Mansch wichtige Gebäude und Befestigungsanlagen
Mrfen . Diese Bomben waren , zu,n Teil Brand-

®. (lt| zum Teil Gasbomben , die mit stinkenden Gasen
^ lt Ivarcn.

KuNifchre Kultur <914 .
M w Gumbinnen wird geschrieben : Als zu Beginn des

zu xk die zarische Soldateska ihre Einfälle unseligen An-
k ileas in das ostpreußische Gebiet verübte , und die

«rnswerten Bewohner jener Landstriche mit den zloei-
fti, Segnungen russischer .Herrschaft beglückte, „er-

>m>i“ sie außer einigen Kriegervereinsfahnen auch das
ui des evangelischen Arbeiterverein zu Stallupönen.

... Siegeszug" der Russen dehnte sich bekanntlich bis
ttnj iburg aus , wo die Freude aber schnell ihr Ende fand,
,bt Kister Hindenburg daran ging , mit eisernem Besen,
anl«s zu halten . Bei dieser Gelegenheit kam auch die

: verloren geglaubte Vereinsfahne aus Stallupönen

el iui Inter gar keinen Umständen . Ich sah ihn unter einem
me liegen und nahm ihn mit , da ich niemanden ent¬

er Ojj1. dem der Mäntel gehören konnte ."
.Ter Mantel ist: blutbefleckt . Wissen Sie , woher dieu alai

1„ter

n der
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inuntr
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wieder zum Vorschein . Ein verwundeter russischer Sol¬
dat des russische » Lazarettes in Insterburg hatte das Beute
stück im Tornister . Ter bunte , mit Goldfäden durchwirkte
Stoff stach einer russischen Krankenschwester derart in die
Augen , daß sie ihn als — Tischtuch für die von ihr
verpflegte » Verwundeten benutzte . Besudelt und mit Fett¬
flecken versehen , fand inan die einem so eigenartigen Zlvecke
dienstbar gewordene Fahne nach dem ^Abzug der Russen
vor , und so konnte sie kürzlich den , Stallnpöner Verein
wieder zugestellt loerden , der sie nun für alle Zeiten be-
»vahren wird als einen der vielen uns verbliebenen , sicht¬
baren Beweise des russischen Kultnrzustandes im Jähre
-1914.

Kevichtssccclt.
?) Naubmölder . Es hatte der Hilfsprcdiger Gabler

aus Kieritzsch de » Gutsbesitzer Steinhardt aus Piegcl auf
der Landstraße meuchlings erschossen und seiner Barschaft
von 2000 Mk . beraubt . Da der Täter noch nicht 18 Jahre
alt war , hatte er sich nicht vor dem Schwurgericht , son¬
dern vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts zu Leip¬
zig zu verantworten . Diese verurteilte ihn wegen Raub¬
mordes zu 14 Jahren Gefängnis.

Wevrnischtes.
?)/Pferdei mWel tkri ege. Auf der ganzen Erde gibt

es rutid 94 Millionen Pferde . Nach einer Angabe des
Grafen Hardegg stehen dem Dreiverbände rund 40 Millionen
Pferde , dem Zlveibund nur 8 Millionen Pferde zur Ver¬
fügung . Trotzdem liegt das überwiegende Schwergewicht
für den Krieg in diesen acht Millionen . England hat , mit
Ausnahme Irlands , für Militärzwecke überhaupt keine
Pferde . In Frankreich kommt der Norden fast ausschließ¬
lich für die Landwirtschaft und den Luxus in Betracht.
Tie Normandie gibt nämlich nur einen kleinen Bruchteil
ihrer Aufzucht für die Armee ab . Das südliche Frankreich
züchtet kleine Orientalen , die kaum die nötigen Maße haben,
um für Militärzwecke ausreichende Verwendung zu finden
Rußland hat mit seinem riesigen Pferdereichtum zwar für
seinen eigenen Bedarf genügende Pferde und könnte auch
seinen Verbündeten wirksame Hilfe leisten , aber gerade Ruß¬
land ist von seinen Bundesgenossen vollkommen abgeschnit¬
ten und kann von seinem Ueberfluß nichts abgeben . Im
Frankreich hat sich auch bereits tatsächlich ein empfind¬
licher Pserdeinangel bemerkbar gemacht.

:) Genickstarre . In der Sitzung der Pariser Akademie
für Medizin hat ein Spezialarzt , Dr . Netter , einen Vor¬
trag über die Bekämpfung der Genickstarre gehalten , die
in den letzten Monaten in Frankreich zahlreiche Opfer
gefordert hat . Seinen Feststellungen nach hat die Ierum-
therapie auch stier tviedcr Vorzügliches geleistet . Zieht man
von der Sterstlichkeitsstatistik alles ab , tvas zu Jrrtii-
mern führen könnte , so ergibt sich, daß von hundert mit
Atimeningitis - Serum geimpften Personen nur drei der
Krankheit erlegen sind . Nicht genug damit , hat das Serum
bei den von ver Genickstarre Befallenen eine wesentliche
Milderung der Krankheit und ihrer Folgeerscheinungen her-
beigeführt . Freilich ist dabei zu betonen , daß derartig gün¬
stige Ergebnisse nur dann zu erzielen sind , wenn die Ge¬
nickstarre frühzeitig erkannt und das Serum sofort und
in größeren Tosen verwendet wird und die Einspritzungen
mindestens drei Tage hindurch sststematisch erneuert werden.

? wie schnell Bäume wachsen,  wenn sie aus gün¬
stigem Boden stehen, darüber macht man sich zuweilen
irrige Vorstellungen . Die bekannte Luthereiche vor dem
ehemaligen Elstertore zu Wittenberg wird von manchen
für den ursprünglichen Lutherbaum gehalten , der aber 1806
von den Franzosen umgehauen und erst 10 Jähre später
durch einen neuen ersetzt wurde . Zwischen Ziehdenick und
Gransee stehen westlich von Badingcn an der Chaussee
drei mächtige , iveithin sichtbare Linden ; die größte ist so
stark , daß zwei Männer den,Stamm kaum umspannen kön¬
nen . Der Ueberlieferung nach wurden an dieser Stelle
1806 drei französische , im Kampfe gefallene Offiziere be¬
graben . Auf jedes Grab pflanzte man eine .junge Lrnde.
Die große Pappel am Körbiskrug südlich von Königswuster-

ngek Wo rühren ? "
.Nein", entgegnet « der Kutscher und senkte die fi »-
»Augen.
,Sim gut " , sagte der Oberstleutnant , „so werden Sie
borgen zu jener Stelle führen , wo Sie den Mantel

n Meiden haben ."
Tann winkte er dem Soldaten , der Francois wieder
Irte, während sich die Offiziere in eine Ecke des Zim-

OberiÊ Eckzogen, um sich mit leiser Stimme zu beraten.
Endlich trat der Oberstleutnant wieder auf Madame de
^Ngc zu und sprach:
.Madame, es tut mir leid , Sie noch immer unter
sichtigung halten zu müssen. Ich ersuche Sie des-
"ns Ihre Zimmer znrückzukehren und dieselben nicht

l’ lassen . Ihre alte Dienerin mag zu Ihrer Verfü-
tC ' Reifte » ."
or  ihrem Zimmer angekommen , sank Mädame de Bru-

'.toemeub in einen Sessel . Lucie kniete vor ihr nieder
.. , lachte die Mutter zu trösten . Mer auch dem fröh-

w  harmlosen Kinde war gar schwer ums Herz und
^ flüsterte es:

»Xer arme Monsieur Bruno !"

^ariette ging einige Male mit raschen Schritten in
Zimmer auf und ab . Sie befand sich in einer fnrcht-
" Erregung, die sie nur mit dem Aufgebot ihrer gan-

e Mi 8iü
tre

wskraft bezwingen konnte.
Baronst .̂ und Lucie , sowie die alte Madeleine

lvaren in einen leichten Schlummer gesunken . Henriette
stand am Fenster und sah mit .großen , starren , glänzenden
Augen zum Himmel empor , an dem die schwarzen Regen-
ivolken , vom Winde gepeitscht , an dem Monde vorbei¬
jagten.

Plötzlich schrak sie empor . In dem unteren <-tockioerk
des Schlosses wurde es lebendig . Man eilte hin und her.
Türen wurden heftig zugeschlagen . Stimmen ertönten . Und
über den Schloßhos eilten schwere Soldatenschritte zur
Terrasse . Kommandorufe erschallten . Waffen klirrte » .

Aufmerksam lauschend stand Henriette da . Ihr Ange
suchte die Finsternis der Nacht zu durchdringeu ; da trat
der Mond aus den Wolken hervor und übergoß den Park
mit hellem Licht.

Eine dunkle Gestalt huschte über den hell erleuchteten
Weg und verschwand in dem Bosket . Jetzt tauchte sie
drüben an der Mauer wieder auf , um rasch von dem
Schatten derselben wieder verschlungen zu werden . Aber
nach wenigen Augenblicken erschien die Gestalt ^ .' ben auf
der Mauer . Deutlich zeichnete sich die dunkle Silhouetlc
gegen den klaren Nachthimmcl ab.

Ter Manu aus der Mauer richtete sich empor . Da
krachte ein Schuß und die dunkle Gestalt glitt von der
Mauer l-erab . T -ie Soldaten liefen nach der Stelle , wo
der Flüchtling verschwunden war und kletterten ebenfalls
über die Mauer.

Nordwestlich von Psalzburg , wo das Hochplateau der
Vogesen sich iu wellenförmigen Bodenanschwelluugen auf¬
staut , hatten die preußischen Batterien Aufstellung ge¬
sunden und sandten ihre verderbenbringenden Grüße auf die
kleine Felsensestung.

hausen ist 1848 gepflanzt und' hat heute eine » Btamniuw-
fang von 5,34 Zentimeter . Die Friedenseiche , die 18l (i
in Lippehne gepflanzt wurde , hat einen llrnfang von rund
drei Meter . Leider läßt sich das Alter der Eiche, , beim
Herrenhaufe iu Berlin nicht bestimmen . Bia » hat es auf
800 Jahre geschätzt. Aber der Versuch , von dieser Zahl etlva
600 abzustreichen , hat mindestens ebenso viel für sich.

Wieder haben die Italiener bei verzweifelten Nacht¬
angriffen auf die Höhen von Tvberdo schwere Verluste
erlitten . Die nach der Meinung italienh 'cher Militär - Kri¬
tiker verwundbarste Front gegen Oesterreich — die süd¬
liche Jsonzofvrmt — konnte nicht durchbrochen werden.
Die Hoffnung der italienischen Heerführer , an dieser schwäch¬
sten Verteidigungsstelle den Weg nach Triest zu finden und
von da durchs Kramer Land weiter zu gelangen , hat sich

nicht erfüllt . _ _

Actus und Aof.
! Zelbstaurlaufen der Milch hat stets seine Ursache

in der Erschlaffung der Schließmuskeln der Zitzen , lis
kann durch längere Transporte hewbeigeführt iverdcn,
wenn die Tiere dabei nicht ansgemolken werden und mm
gezwungen sind , die Milch laufen zu lassen . Um den ,xebler
zu beheben , empfiehlt sich öfteres gründliches Ausmelken,
damit die angesammelte Milch nicht etwa drückt und der
Schließmuskel sich wieder stärken kann . Don gutem Ein¬
flüsse sind Bäder mit zusammenziehender Wirkung , z. B.
Eichenrinde . Waliiuhblüttern , Tormentilla usw.

? llshlrabi In den Großstädten werden die Kohl¬
rabi meistens falsch geschnitten . Man sieht da , daß von
der Knolle eine Kappe oder Scheibe weggeschnitten ist. Das
weiße Fleisch vertrocknet selbstverständlich an dieser Stelle,
während der laugen Zeit vom Erzeuger bis zum Verbraucher
ein ganzes Stück ins Innere hinein . Außerdem wird die
saftige Schnittfläche schmutzig, und dann muß vor dem
Gebrauckp : noch eine nicht zu dünne Scheibe von der .Knolle
abgeschnitten werden . Das ist ein ganz unnützer Verlust.
Män schneide den Kohlrabi an der dünnen Stelle an dem
Hals unter dem Kopfe ab und überlasse es der Bearbei¬
tung in .der Küche, mit den übrigen ungenießbaren Tei¬
len auch dieses Stück zu entfernen.

Kommandant Hcnriot hatte feiner aus den jüngsten
Männern der umliegenden Ortschaften ein Korps gebildet,
welches sich den Titel „ Frantireurs des Vvgeses " Ange¬
legte hatte . Sv glaubte sich Colonel Henriot , ein alter,
im Kriegsdienst ergrauter Soldat , stark genug , jedem An¬
griff begegnen zu können und hatte die Aufforderung zur
Kapitulation energisch zurückgewiesen , obgleich er sich sagen
mußte , daß er aus einem verlorenen Posten stand.

Als Colonel Henriot sich dem deutschen Tore näherte,
kehrte gerade eine französische Patrouille zurück, ioelche
rekognoszierend gegen jene Dörfer vorgegangen war und
mit dem Gegner einige Schüsse gewechselt hatte.

Ter Offizier , der die Patrouille führte , trat an den
Kommandanten heran und stattete ihm seine Meldung ab.

„In der Nähe von Les Baraques " schloß der Offi¬
zier seine Meldung , „ trafen wir im Gebüsch versteckt einen
Mann , der behauptete , von den Preußen gefangen ^ wor¬
den und ihnen dann Entsprungen zu sein . Er lvill zu
den Franctireurs des Boges gehören und mit diesen schon
einen Atreifzug gegen Zabern unternommen haben . Ich
habe den Maun mitgenommen , da er über die Stellung
der Preußen Auffchluß geben kann ."

„Wo ist er ?" ^ t
Ter Offizier winkte einem Korporal , der mit dem

Mann herantrat . '
Die Kleidung desselben war zerrissen , als habe er sich

durch Gebüsch und Gestrüpp geschlichen ; das schwarze Haar
hing ihm wild und wüst über das Üblich -bleiche Gesicht;
die Augen lohten in finsterem Feuer , die Lippen waren
aufgesprungen und von fahler Farbe.

(Fortsetzung folgt .) \ , ;



Grlra -AMboi
während meines diesjährigen

Räumung»
Uerlraufs0 0

I« außergewöhnlich
billigen Preisen.

KnaBen-Waldi-Hnzüge
in nur waschechten Qualitäten.

SM., »», p 1» ° 2 "° 3 ° ° F ° 5 "°

Aaaben-kllxkin-Anzüge
in hervorragenden Qualitäten und Facons.

m< 295  4 25  5 80  6 “° 800  9 60

KnaSen-eReuiot-Anzüge
in alt bewährten Qualitäten und Ausführung.

Jetzt nur 3 »° 5 96  7 50  8 ™ IO 50  12 50

Kerven- ttttR
Knaben- Stroh-Hüte

Waschhüle, Südwester
bedcittenb unter Ureis.

Hursche« -Anzüge
in Buxkin, Kammgarn und Cheviot.

2« « ll M 13°° 15°° 17 5#  1S°" 22

Herren-Anzüge
in Buxkin, Kammgarn und Cheviot.
12 15 17°° 19 5#  24 27

Kurkin Herren - Hosen
aus tadellosen Stoffen verarbeitet.

»nu . 2°" 3'° 4°° bn 7 °° 9°°

Fürs Militär
Drell- Zacken, Drell- Hosen,
weiße Hosen, Tuch- Hosen,

Militär -Mützen
mit Drahteinlage,

Hosenträger , Socken, Taschentücher,
Fußlappen.

Knaben-Wasch-Blusen
in nur waschechten Qualitäten.

75., 12° 1°° .1“° 2°° 385

5ommer-WaM-Doppea
in nur maschechten Qualitäten.

s « u. , 1 » 1 » 2 " 3 ' ° 4 " 5"

3agduerpa(htung.
Montag, den 16. Augnft 1915,

nachmittags 8V, Uhr
wird die am 23. August 1915 pachtfrei werdende

Sommer -Lodenjoppen
langjährig erprobte Qualitäten.

I« ... 3« 4” 5S#  6 “ 775  9 50
I

Herren -Einsatz Hemde«
in nur waschechten Qualitäten-

s„. »<l ,s  2“ 2,s  3 S#  4 2S  5 S“

C. Backhaus
Til. 903 Coblen; Löhrstr. 62

Jagdnutzuug
der Gemeinde tzeiligenroth,

412 ha Feld und Wiesen und 16 » ha Wald , auf
dem Gemeindeztmmer zu Heiligenroth  auf
12 Jahre verpachtet.

Vorzflglidie ReRjagd, gute Haien-,
HQRner- und Faianenjagd-

Der Jagdbezirk ist in 10 Minuten von Station Gold¬
hausen (Westerwaldbahn) zu erreichen.

Die von mir in Aussicht genommenen Pachlbedingungen
liegen in meinem Geschäftszimmer2 Wochen lang vom
30. Juli bis zum 12. August 1915 zur Einsichtnahme
öffentlich aus.

Heiligenroth (Unter westerwaldkr.l , den 26. Juli 1915.
Der Jagdvorsteher:
Wüst , Bürgermeister.

>1
„Mosella “ — Wasch-Extrakt -

und
Yeilchen-Seifenpulver

„MOSELGOLD“
mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschungev für

Groß und Klein.
Ueberall käuflich , llt Pfand-

Paket 15 Pt« .
Alleiniger Fabrikant:

ikin. los. Krepete, Coblenz
Könlgl. krsutz. nnd 6roßh- Bad- Hoflieferant- — Dampffeifen-FaBrlR.

Mehrere

Schlosser
einige

Schreiner
oder

gelernte Wagner
sowie

Former
und

sonstige Fabrikarbeiter
zu dauernder  Beschäftigung
gesucht.

Industrie,
Grenshauseu.

Yirkailsstillt
unserer

Cognac Rum
u . >A.rrac

mPreise von Mk.1.80 bis 5,—
und höher per Flasche

befindet sich
Apotheke GreozhMseu
Carl Kallmann& Co., Jmport-

haus
Weingrostbandluug Mainz.

Gin

BauntftüA
zu kaufen gesucht.

Dosef Stfiilz.

Zn fonfcit gksucht
Matdgut

in Verbindung auch mit Oed¬
ländereien, Hütungu. Acker¬
land. Angebote mit Angabe
von Größe, Lage Kaufpreis
und näherer Beschreibung
unter„Wald" an die Exped.
ds. Zeitung.

Ein jilgcndlichrr
Arbeiter

gesucht von
Marzi St  Remy.

Schöne Wohnung
mit 2 oder 3 Zimmer zu ver¬
mieten. Näheres zu erfragen
in der Expeditiond. Bl.

aaBUggif̂e»

Verehrte I ) amenf!
Auch bei Ihnen wird sich oft das Bedürfnis nach einem Präparat

eingestellt haben, welches Ihnen ermöglicht, bei beschränkten Raum¬
verhältnissen, z. B. in der Waschschüssel, schnellstens ohne große Vor¬
bereitungen weiße nnd farbige Stoffe und Gewebe ans Wolle, Baum¬
wolle und Seide, z. B. Röcke, Blusen, Wolljacke», Strümpfe, Kinder-
kleider, Unterzeug, Trikotagen, Wolldecken.Sweater, Schürzen, Tücher,
Kaffeedecken, Bänder, Spitzen, Stickereien, Jabots, Schleier. Hand¬
schuhe usw. zu reinigen und wie neu aufznfrischen.

Diesem allgemeinen Bedürfnis haben wir entsprochen und seit
längerer Zeit em in jeder Beziehung oollend'eles Präparat für die
empfindliche nnd feine Wäsche unter dem Namen„Quillan“ in den
Handel gebracht, llnser.Quillan'. rvelches sieh vor anderen ähnlichen
Präparaten zu gleichem Zwecke durch eine hervorragende Wirkung
auszeichnet, ist zum billigen Preis von 20 Pf. pro Paket(5 Pakete
90 Pf.) in allen Drogerien, Seifenhandlungen und sonstigen Geschäften,
wo man Waschartikel zu kaufen pflegt,vorrätig. Sie müssen aber beim
EinkausHausdrücklich„Quillan“ verlange» ' nnd die Schutzmarke
„Schwarzer Kopf“ auf den Paketen kontrollieren, mir dann haben
Sie die Garantie des Originalpräparaics und des vollen Erfolges.
Han « Schwarzkopf ö .m . b . H ., Berlin ^37

Bestellungen auf das Bezirks-to Wtf
für dir SMoimlc August und

werden bei allen Postanstalten, den Boten, sonP ^
znin Preise von

70  Pfennig r
entgkgengenommen fi«

GrschaftosteUe de» B- rivk «,,, •II!

Bekanntmachungen
Nach den Verordnungen des Bundesrates vom 2a

1915 ist sämtliches Brotgetreide, sowie Gerste unds
beschlagnahmt. Die näheren Bestimmungen sind in d l
teilten Druckschriften bekannt gegeben und könnenJ ?*
Bürgermeisteramt eingesehen werden.

Höhr,  den 26. Juli 1915.
Dr . Arnold,  Bürgermeistix

Es wird wiederholt daraus hingewiesen, daß die^ Jj T
von grünem Hafer verboten ist.

Bei solchen Grundstücken, bei denen der
wiegend mit Wicken und Unkraut durchgesetzt ist,
Berfütterung genehmigt werden, wenn ein dlesbezügn
Antrag auf dem Bürgermeisteramt gestellt

Es findet dann eine Besichtigung der Grundstück?
Höhr,  den 26. Juli 1915.

Der Bürgermeister: Dr . Arnold.

Die Bekanntmachung betreffend Bestandŝ ,
und Beschlagnahmevon Kautschuck(Gummi), ©uttQ-
Balaia und Asbest, sowie von Halb- und Fertigst
unter Verwendung dieser Rohstoffe, kann auf dein
meisteramte eingesehen werden.

Höhr,  den 26. Juli 1915. < I
Dr . Arnold,  Bürgermeister,

Zahlungsanforderung.
' Die erste Rate Gemeindesteuer ist fällig und1
deren pünktliche Entrichtung erinnert.

Höhr,  den 23. Juli 1915.
Gemeindekaste Höhr.

Auf r nf.
Die dem Roten Kreuz zufallenden Rufgaben ger'

mefir und rnekir an Husdeünung. Die Forderungen
Lazarette und VeriflundetenBeförderung, für verband-m
friftfiungsftellen, für Liebesgaben aller Rrt und insfieii;
für die Bereitfteiiung ausreidiender PflegeRräfte neigen
Es lüdlfill die Zafil der Kriegsinualiden, der Witrnen
Watten. Bei Löiung dieier gewaltigen HufgaBen
audi toir nidit zuriilkfieben, denn tnas toir dem|
Kreuz fpenden, geben mir dem Vaterland und feinen
in den Tod getreuen Söfinen. Möge datier die ii
nädifien Wodie Beginnende Geldiammlung, die uon
Ortsgruppe des Valerländiidien Frauenuereins iiBernom
ist. ein reidies Erträgnis Bringen. Die Sammlnnji
am 12. fluguft er. gefdttofien. Die Spende ift uonm
14. fluguft mit dem GeBeruerzeitfinis der ReidisBanl
zureitflen. Die Gaben werden den Wiinidien der Spei
entiprediende Verwendung finden. Es erfolgt öSenö
Quittungsleifiung.

Höür,  den 23. Juli 1915.
Dr. Arnold,  Bürgermeister

1

®4.

Ausruf
an die Pensionäre und Nentenempsärrgcr \\

Teilnahme an der nationalen Arbeit.
Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch btt

nicht mehr voll erwerbs- und arbeitsfähigen Männer.
Zeit der angestrengten Euuearbeiten naht heran. Da
keiner, der noch zu arbeiten in der Lage ist, zurück!» _r
Keiner darf sagen: „3$ begnüge mich mit meinerH
meiner Pension und überlasse die Arbeit den übrigen!
voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und Kim| =
Es geht alle an und Keinem wird es zum Nachteil ger« ^|

Ich gebe hiermit die Zusicherung, daß aus sl!
vorübergehendenaushilfsweisenTätigkeit im Dienst!
Vaterlandes keine Schlüsse auf die Arbeitsfähigkeit des
zelnen gezogen werden, keine Herabsetzung der Ren»:
befürchten ist.

Darum richte ich an alle Pensionäre, RenlenemM
und Invaliden die Aufforderung, nach Kräften mitzch
damit in den nächsten Wochen und Monaten die A»
auf den Feldern ausgeführt, die Ernte geborgen, dik!
Saat bestellt wird. Dann werden die Aushungerung
unserer Feinde weiter zunichte werden, wie sie es Wr'
worden sind.

Wiesbaden,  den 5. Juli 1915.
Der Regierungs-Pläsideni!

v. Meister.
Wird veröffentlicht.
Höhr,  den 20 Juli 1915. ^ :

Dr . Arnold , Bürgermeister.

Feldpostabonnements
auf das

Kerirks-Klatt
können bei der Expedition direkt bestellt werte».

(Genaue Adresse erforderlich).
Bezugspreis: Mk . 0 .55 monatlich

Zahlungen an die Expedition des „

I:«
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